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UntersuchungsmaterialUntersuchungsmaterial

Ulmer Textbank: 30 Sitzungen einer Ulmer Textbank: 30 Sitzungen einer 
psychoanalytische Einzeltherapie (Audiopsychoanalytische Einzeltherapie (Audio--
und Textdateien)und Textdateien)
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UntersuchungsgegenstandUntersuchungsgegenstand

PsychotherapiePsychotherapie
InteraktionellerInteraktioneller ProzessProzess
Rekonstruktion der Kognitionen, d.h. Rekonstruktion der Kognitionen, d.h. 
der Konstruktionen der Konstruktionen üüber sich und die ber sich und die 
Welt (Unbewusstes)Welt (Unbewusstes)
Ziel: Gemeinsames SinnverstehenZiel: Gemeinsames Sinnverstehen
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Untersuchung der PsychotherapieUntersuchung der Psychotherapie

Sprache Sprache 

SinnSinn

UnbewusstesUnbewusstes

Untersuchung von Untersuchung von 
„„SichtbaremSichtbarem““ und und 
„„UnsichtbaremUnsichtbarem““
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UntersuchungsfragenUntersuchungsfragen

1.1. Welche Welche ProzessvorstellungenProzessvorstellungen haben beide haben beide 
GesprGespräächspartner in Bezug auf die chspartner in Bezug auf die 
Psychotherapie?Psychotherapie?

2.2. Wie wirken sich unterschiedliche oder Wie wirken sich unterschiedliche oder 
üübereinstimmende Prozessvorstellungen auf bereinstimmende Prozessvorstellungen auf 
das das szenische Zusammenspielszenische Zusammenspiel und das und das 
gemeinsame Sinnverstehengemeinsame Sinnverstehen aus?aus?
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Prozessphantasie und MetapherProzessphantasie und Metapher

PP sind PP sind „„das das geistige Programmgeistige Programm, nach dem die , nach dem die 
Beteiligten Leidensentstehung und Beteiligten Leidensentstehung und 
LeidensbekLeidensbekäämpfung vollziehen wollen.mpfung vollziehen wollen.““
(Plassmann, 1986)(Plassmann, 1986)

PP PP „„prprääsentieren sich (sentieren sich (……) in der besonderen ) in der besonderen 
sprachlichen Form der sprachlichen Form der MetapherMetapher““ (Buchholz, (Buchholz, 
2003)2003)
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Prozessphantasie und MetapherProzessphantasie und Metapher

PP sind PP sind metaphorische Konzeptualisierungenmetaphorische Konzeptualisierungen, , 
die Rollendefinitionen, Verstehen und Deuten die Rollendefinitionen, Verstehen und Deuten 
der Lebensgeschichte nach sich ziehender Lebensgeschichte nach sich ziehen

Vorstellungen zuVorstellungen zu
Der Entstehung des ProblemsDer Entstehung des Problems
Der Beseitigung des ProblemsDer Beseitigung des Problems
Der Rolle des Patienten alsDer Rolle des Patienten als……
Der Rolle des Therapeuten alsDer Rolle des Therapeuten als……
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Metaphorische ProjektionMetaphorische Projektion
((LakoffLakoff & Johnson)& Johnson)

BildspenderBildspender

SinnlichSinnlich

QuellQuell-- oder Ursprungskonzeptoder Ursprungskonzept

GerichtsverhandlungGerichtsverhandlung

BildempfBildempfäängernger

AbstraktAbstrakt

ZielkonzeptZielkonzept

PsychotherapiePsychotherapie

„„Der FallDer Fall““
„„schlafende Metapherschlafende Metapher““

„„DoppelgDoppelgäängernger““
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Leben in Leben in zwei zwei SphSphäärenren oderoder
Leben in Leben in zwei zwei gleichberechtigten gleichberechtigten 

ErfahrungsmodiErfahrungsmodi
„„Bewusstseinslage der Bewusstseinslage der doppelten doppelten BedeutungBedeutung““

TatsachenTatsachen
Konkrete SphKonkrete Sphäärere
Sinnlicher BereichSinnlicher Bereich

Hier begegnen wir den Hier begegnen wir den wirklichenwirklichen DingenDingen

Ideen/VorstellungenIdeen/Vorstellungen
MMöögliche Sphgliche Sphäärere
Abstrakter BereichAbstrakter Bereich

Hier begegnen wir den Hier begegnen wir den mmööglichenglichen DingenDingen

SymboleSymbole
MetaphernMetaphern

„„Neue Dimension Neue Dimension 
der Wirklichkeitder Wirklichkeit““
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PrototypenPrototypen
KategorienKategorien werden werden prototypischprototypisch gebildetgebildet
Den Prototypen liegen Den Prototypen liegen imaginative Schemataimaginative Schemata zugrunde. zugrunde. 
Diese strukturieren aus unserer Diese strukturieren aus unserer KKöörpererfahrungrpererfahrung
Sprachbilder: Sprachbilder: 

LinkLink
Container Container ((„„Etwas, das mit einer Begrenzung Etwas, das mit einer Begrenzung 
versehen ist, enthversehen ist, enthäält etwaslt etwas““, MBB), MBB)
PfadPfad
KraftKraft
BalanceBalance
Zentrum Zentrum –– PeripheriePeripherie
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Container Container -- SchemaSchema

Selbst Selbst als Container: als Container: „„Das Wort ist mir gerade Das Wort ist mir gerade 
entfallenentfallen““; ; „„aufgestaute Aggressionenaufgestaute Aggressionen““; ; „„innere Leereinnere Leere““
GesprGespräächch als Container: als Container: „„Aus einem GesprAus einem Gesprääch ch 
aussteigenaussteigen““
BeziehungenBeziehungen als Container: als Container: „„Aus einer Beziehung Aus einer Beziehung 
aussteigenaussteigen““
„„Lass die Luft Lass die Luft ausaus dem Reifendem Reifen““
„„Der Artikel erschien Der Artikel erschien inin der Zeitungder Zeitung““

nach M. B. Buchholz (2003)nach M. B. Buchholz (2003)
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Folgende Methoden bilden den Folgende Methoden bilden den 
Hintergrund vorliegender ArbeitHintergrund vorliegender Arbeit

EthnomethodologieEthnomethodologie (Harold (Harold GarfinkelGarfinkel,   ,   
Harvey Sacks)Harvey Sacks)
Szenisches Verstehen (Alfred Szenisches Verstehen (Alfred LorenzerLorenzer))
KANAMA* (Michael B. Buchholz)KANAMA* (Michael B. Buchholz)

* * KKonversationsonversationsaanalyse, nalyse, NNarrationsarrationsaanalyse, nalyse, MMetaphernetaphernaanalysenalyse
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Erkenntnistheoretische PrErkenntnistheoretische Präämissenmissen

Wahrnehmungsprozesse sind unbewusstWahrnehmungsprozesse sind unbewusst
Einordnen der unbewussten Sinnstrukturen Einordnen der unbewussten Sinnstrukturen 
in Regeln in Regeln Kategorienbildung: Kulturell Kategorienbildung: Kulturell 
basiert basiert 
Einheit von und Unterschied zwischen Einheit von und Unterschied zwischen 
Symbolen (Geist, MSymbolen (Geist, Mööglichkeit) und Dingen glichkeit) und Dingen 
(Natur, Wirklichkeit) (Natur, Wirklichkeit) 
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UntersuchungsmethodeUntersuchungsmethode

Erforschung der Erforschung der „„faceface--toto--faceface--InteraktionInteraktion““ ––
der Interaktion von zwei Individuen in der Interaktion von zwei Individuen in 
unmittelbarer Anwesenheit (unmittelbarer Anwesenheit (ErvingErving GoffmanGoffman))
EineEine Sinn Sinn -- verstehende und Sinn verstehende und Sinn --
rekonstruierende wissenschaftliche Methoderekonstruierende wissenschaftliche Methode
Kein operatives Messverfahren, sondern Kein operatives Messverfahren, sondern 
erschlieerschließßenen des Gegenstandes auf dem Wege der des Gegenstandes auf dem Wege der 
BeobachtungBeobachtung (interaktiver Vollzug) und (interaktiver Vollzug) und 
InterpretationInterpretation (interne Kommentierung) der (interne Kommentierung) der 
Erlebnisinnenwelt im Erlebnisinnenwelt im szenischen Verstehenszenischen Verstehen
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PatientPatient

1.1. Acht Szenen (Prototypenbildung)Acht Szenen (Prototypenbildung)
1.1. Verb Verb –– Insel Insel –– Konstruktion (6. Szene)Konstruktion (6. Szene)

2.2. Implikationen (Spiellogik)Implikationen (Spiellogik)
3.3. Weitere BeispieleWeitere Beispiele
4.4. ProzessphantasieProzessphantasie
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Erste SzeneErste Szene

P: halt so ja P: halt so ja zwangs::verhaltenzwangs::verhalten also so also so kontrollkontroll
zum, wenn ich also, zum zum, wenn ich also, zum beispielbeispiel, aus der , aus der 
hausthaustüürr rausgehrausgeh, dann , dann netnet aber aber wenn ich wenn ich 
reingehe. [dann guck ich]reingehe. [dann guck ich]

T: [T: [hm=hmhm=hm]]
P: P: nach hintennach hinten und [kontrolliere)  und [kontrolliere)  
T:                 [ja]  T:                 [ja]  
P: ob ich auch nichts P: ob ich auch nichts vergessenvergessen hab oder so.  hab oder so.  
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Zweite SzeneZweite Szene

P: (P: (……) vor allem wenn ich jetzt ) vor allem wenn ich jetzt ääh, zur h, zur ttüürere
hinausblicke oder irgend was kontrollier, ja? hinausblicke oder irgend was kontrollier, ja? ääh h 
dann dann gugu bin ich mir da drbin ich mir da drüüber ber beWUSSTbeWUSST was was 
ich mach. ich weiich mach. ich weißß ich (.) GUCK jetzt rausich (.) GUCK jetzt raus. aber . aber 
ich weiich weißß das hat das hat üüberhaupt keinen SINNberhaupt keinen SINN oder, oder, 
warum mach ich das frag ich mich dann gell, warum mach ich das frag ich mich dann gell, 
aber irgendwo, aber irgendwo, ich kann das auch unterdrich kann das auch unterdrüücken cken 
eine zeitlang, bloeine zeitlang, bloßß ääh, (.) kommt dann das h, (.) kommt dann das gefgefüühlhl
von einer, von einer, von einer leere fvon einer leere füür michr mich, , da fehlt da fehlt 
irgendwasirgendwas, ja? , ja? 
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Dritte SzeneDritte Szene

P: (P: (……) weil ich mach das auch wenn ich zum ) weil ich mach das auch wenn ich zum 
beispielbeispiel in der in der badehosebadehose bin bin nnää, und das hat mir , und das hat mir 
jetzt, dermajetzt, dermaßßen, <<en, <<klopfgerklopfgerääuschusch>> in letzter >> in letzter 
zeit gestzeit gestöört, gell? ich mein man krt, gell? ich mein man köönnte schon nnte schon 
damit leben das ist auch nicht so damit leben das ist auch nicht so AUFfAUFfäälligllig, , 
[aber [aber es STes STÖÖRTRT einfach.  einfach.  
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Vierte SzeneVierte Szene
P:P: ((……) ich kann mich blo) ich kann mich bloßß noch erinnern ab noch erinnern ab 

dem zwdem zwöölften lften lebensjahrlebensjahr, da , da hatthatt ich so ein ich so ein 
erlebniserlebnis, da bin ich mit mehreren spielen , da bin ich mit mehreren spielen 
gegangen, in gegangen, in waldwald, , ääh h äältere waren das. und dann ltere waren das. und dann 
musste ichmusste ich zwischen zwei so zwischen zwei so holz:stapelholz:stapel, , in so in so 
eine rilleeine rille da da musste ichmusste ich, , hineinhineinklettern das war so klettern das war so 
der der inhaltinhalt vom spiel, und dann haben die was vom spiel, und dann haben die was 
dummes gemacht; dummes gemacht; die haben sich ndie haben sich näämlich oben mlich oben 
drauf gesetzt und haben gesagt sie lassen mich drauf gesetzt und haben gesagt sie lassen mich 
nicht rausnicht raus ((……))
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FFüünfte Szenenfte Szene

T:                               [sie sind wieder an die gleicheT:                               [sie sind wieder an die gleiche
[stelle]  [stelle]  
P: [ja]  P: [ja]  
T: zurT: zurüückgefahren?  ckgefahren?  
P: ja, ja. P: ja, ja. 
T: um sich das T: um sich das nochmalnochmal [anzugucken?]  [anzugucken?]  
P:                     [ja.]   P:                     [ja.]   
T: hm  T: hm  
P: ja, und, ich hab so P: ja, und, ich hab so gefgefüühlhl gehabt, <<lacht etwas>> gehabt, <<lacht etwas>> 
irgendwas fehltirgendwas fehlt gell?  gell?  
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Sechste SzeneSechste Szene
T: T: hm=hmhm=hm hm. (5.0) wie finden sie denn wie das hm. (5.0) wie finden sie denn wie das 
gesprgespräächch jetzt hier so geht?  jetzt hier so geht?  
P: ha bis jetzt ist's so dass ich ja, dominant bin P: ha bis jetzt ist's so dass ich ja, dominant bin 
im erzim erzäählen, <<lacht leicht>> aber wie soll's hlen, <<lacht leicht>> aber wie soll's 
auch anders sein, auch anders sein, sie brauchen sie brauchen informationeninformationen
und ich versuch, und ich versuch, ääh, (h, (----) versuch die eben zu ) versuch die eben zu zuzu
liefern in irgend einer formliefern in irgend einer form ist ein ist ein bibißßchenchen wirr wirr 
ja? ich hab mir eigentlich vorgestellt ich kja? ich hab mir eigentlich vorgestellt ich köönnte nnte 
das klarer noch bringen aber ich das klarer noch bringen aber ich schaff'sschaff's
<<lacht leicht> nicht.> <<lacht leicht> nicht.> 
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Von der Verb Von der Verb –– Insel Insel –– Konstruktion Konstruktion 
zur Prozessphantasiezur Prozessphantasie

Das Verb liefern macht den Patienten im Das Verb liefern macht den Patienten im 
Therapieprozess zum Therapieprozess zum LieferantenLieferanten, den , den 
TherapeutenTherapeuten zumzum DienstleisterDienstleister, , die Krankheit die Krankheit 
zur zur Ware Ware und die Psychotherapie zu einer und die Psychotherapie zu einer 
DienstleistungDienstleistung..
Prozessphantasie Patient: Prozessphantasie Patient: Psychotherapie ist eine Psychotherapie ist eine 
Form der Dienstleistung, bei der ich Form der Dienstleistung, bei der ich 
Informationen in irgendeiner Form an den Informationen in irgendeiner Form an den 
DienstleisterDienstleister liefern muss, der sich die Ware liefern muss, der sich die Ware 
ansieht und das Fehlende findet.ansieht und das Fehlende findet.
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Implikationen (Spiellogik) Implikationen (Spiellogik) 

Der Der PatientPatient ist Erzist Erzäähler von Erlebnissen. hler von Erlebnissen. 
Der Der TherapeutTherapeut soll das Vergessene/Verlorene in soll das Vergessene/Verlorene in 
mir finden. mir finden. 
Die Die KrankheitKrankheit ist in mir und ist ein ist in mir und ist ein 
Vergessen/Verlust von etwas, ein Vergessen/Verlust von etwas, ein 
Nichtverstehen von ZusammenhNichtverstehen von Zusammenhäängen, die ngen, die 
unbewusst sind und mit der Kindheit und unbewusst sind und mit der Kindheit und 
Jugend zusammen hJugend zusammen häängen.ngen.
PsychotherapiePsychotherapie ist Informationen an den ist Informationen an den 
Therapeuten liefern, wohin gehend dieser dann Therapeuten liefern, wohin gehend dieser dann 
aus der Vielfalt der Informationen das aus der Vielfalt der Informationen das 
Vergessene/Verlorene finden kann. Vergessene/Verlorene finden kann. 
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Subjektive KrankheitstheorieSubjektive Krankheitstheorie
Mein Selbst ist ein ContainerMein Selbst ist ein Container

Meinem Selbst fehlt etwasMeinem Selbst fehlt etwas

PrototypPrototyp
„„IrgendIrgendwaswas fehltfehlt““

Steuerung der InteraktionSteuerung der Interaktion
„„sie brauchen Informationen sie brauchen Informationen 

und ich versuch (und ich versuch (……) die eben zu ) die eben zu 
zu liefern in irgend einer formzu liefern in irgend einer form““

Weiteres Beispiel Weiteres Beispiel 
ffüür den Prototypr den Prototyp

„„eses ststöörtrt““
„„ich kann ich kann dasdas auch unterdrauch unterdrüückencken““

Weitere Beispiele Weitere Beispiele 
ffüür den Prototypr den Prototyp

„„DaDa fehlt irgendfehlt irgendwaswas““
„„Von einer Leere fVon einer Leere füür michr mich““

Prozessphantasie 1 (Patient)Prozessphantasie 1 (Patient)
„„Unter Unter –– SuchungSuchung““
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Siebte SzeneSiebte Szene

P: ja. und, ich glaub dass das schon mit dem, P: ja. und, ich glaub dass das schon mit dem, 
zusammenhzusammenhäängt, vielleicht dass das blongt, vielleicht dass das bloßß, der , der 
auslauslööserser war, <<atmet tief ein und aus> dass war, <<atmet tief ein und aus> dass 
die>, dieses verhalten schon tiefer, also von der die>, dieses verhalten schon tiefer, also von der 
kindheitkindheit her kommt? und her kommt? und das kann ich halt das kann ich halt 
selber nicht selber nicht rausfindenrausfinden also.also.
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Achte SzeneAchte Szene

P:                                [ja und irgendwo jetzt, P:                                [ja und irgendwo jetzt, bei bei 
mir ist] der mir ist] der willewille bestimmt irgend auf irgend eine bestimmt irgend auf irgend eine 
art und weise einmal gebrochen worden. art und weise einmal gebrochen worden. 
P:  in der weise. bloP:  in der weise. bloßß wie sich das auf JETZT wie sich das auf JETZT 
auswirkt; ich auswirkt; ich habhab sicherlich auch noch meinen sicherlich auch noch meinen 
willen, (willen, (----) aber (.) kein ) aber (.) kein keinkein wie soll ich sagen, wie soll ich sagen, 
(3.0) (3.0) kein kein geFgeFÜÜHLSmHLSmäßäßigig vielleicht eher einen vielleicht eher einen 
rationalistischen willen. rationalistischen willen. 
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Container Container -- SchemaSchema

GWGW

RWRW
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Trennung von GefTrennung von Gefüühl und Verstandhl und Verstand

ImplikationImplikation: Den gef: Den gefüühlsmhlsmäßäßigen Willen habe igen Willen habe 
ich verloren, den rationalistischen Willen ich verloren, den rationalistischen Willen 
behalten behalten GefGefüühl verloren, Verstand behaltenhl verloren, Verstand behalten

ErgoErgo: Ich suche nach meinem gef: Ich suche nach meinem gefüühlsmhlsmäßäßigen igen 
Willen, den ich verloren habe.Willen, den ich verloren habe.
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Implikationen (Spiellogik)Implikationen (Spiellogik)

KrankheitKrankheit: Brechen des Willens mit Verlust des : Brechen des Willens mit Verlust des 
gefgefüühlsmhlsmäßäßigen Willensigen Willens
PatientPatient: Gebrochener (: Gebrochener („„Gebrochenes HerzGebrochenes Herz““))
TherapeutTherapeut: Experte im Wiederfinden des : Experte im Wiederfinden des 
gefgefüühlsmhlsmäßäßigen Willensigen Willens
PsychotherapiePsychotherapie: Suchen nach dem verloren : Suchen nach dem verloren 
gegangenen gefgegangenen gefüühlsmhlsmäßäßigen Willenigen Willen
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Subjektive KrankheitstheorieSubjektive Krankheitstheorie
Mein Selbst ist ein ContainerMein Selbst ist ein Container

Meinem Selbst fehlt der gefMeinem Selbst fehlt der gefüühlsmhlsmäßäßige Willeige Wille

PrototypPrototyp
„„Bei mir ist der Wille bestimmt auf irgend eineBei mir ist der Wille bestimmt auf irgend eine

art und weise einmal gebrochen wordenart und weise einmal gebrochen worden““

Steuerung der InteraktionSteuerung der Interaktion
„„sie brauchen Informationen sie brauchen Informationen 

und ich versuch (und ich versuch (……) die eben zu ) die eben zu 
zu liefern in irgend einer formzu liefern in irgend einer form““

Weiteres Beispiel Weiteres Beispiel 
ffüür den Prototypr den Prototyp

„„Ich Ich habhab ((……) einen rationalistischen) einen rationalistischen
WillenWillen““

Weitere Beispiele Weitere Beispiele 
ffüür den Prototypr den Prototyp

„„das kann ich halt selber nicht das kann ich halt selber nicht 
rausfindenrausfinden““

Prozessphantasie 2 (Patient)Prozessphantasie 2 (Patient)
Suchen nach dem verloren gegangenenSuchen nach dem verloren gegangenen

gefgefüühlsmhlsmäßäßigen Willenigen Willen
Gemeinsames Suchen?Gemeinsames Suchen?
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TherapeutTherapeut

1.1. Vier Szenen (Prototypenbildung)Vier Szenen (Prototypenbildung)
2.2. Implikationen (Spiellogik)Implikationen (Spiellogik)
3.3. Weitere Beispiele  Weitere Beispiele  
4.4. ProzessmodellProzessmodell
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Erste SzeneErste Szene

T: um sich das T: um sich das nochmalnochmal [anzugucken?]  [anzugucken?]  
P:                     [ja.]   P:                     [ja.]   
T: hm  T: hm  
P: ja, und, ich hab so P: ja, und, ich hab so gefgefüühlhl gehabt, <<lacht etwas>> gehabt, <<lacht etwas>> 
irgendwas fehlt       gell?  irgendwas fehlt       gell?  
T: aha,   T: aha,   
P: vielleicht dass,  P: vielleicht dass,  
T: T: sich so richtig an die (.) TASCHEN gefasstsich so richtig an die (.) TASCHEN gefasst und,  und,  
P: ja,  P: ja,  
T: so T: so gesucht irgendwas fehltgesucht irgendwas fehlt.  .  
P: ja.  P: ja.  
T: so T: so als obals ob ihnen da etwas genommen worden wihnen da etwas genommen worden wääre?re?
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ImplikationenImplikationen

„„So So als obals ob IhnenIhnen…“…“ beginnt sich vom beginnt sich vom 
Aufmerksamkeitsfokus des Patienten zu lAufmerksamkeitsfokus des Patienten zu löösen, sen, 
stellt seine eigenen kognitiven Verbindungen stellt seine eigenen kognitiven Verbindungen 
her: her: Taschen Taschen –– Hosen Hosen –– Suchen Suchen –– Fehlen Fehlen –– von von 
anderen genommen wordenanderen genommen worden
Eine Eine vvööllig andere Szene erllig andere Szene erööffnetffnet sich: Es ist so, sich: Es ist so, 
als ob als ob andere dem Patienten etwas nehmenandere dem Patienten etwas nehmen, , 
wohingegen der Patient von einem Vergessen wohingegen der Patient von einem Vergessen 
und Verlust sprichtund Verlust spricht
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Zweite SzeneZweite Szene
T: nun T: nun die haben ihnen ja auch was genommen die haben ihnen ja auch was genommen (.) (.) 
kköönnt ich jetzt sagen. die haben ihnen ja irgendwie nnt ich jetzt sagen. die haben ihnen ja irgendwie ein ein 
ststüück, [ck, [selbstgefselbstgefüühlhl] ] freiheitfreiheit?  ?  
P:                                         [P:                                         [freiheitfreiheit] ] 
T: T: freiheitfreiheit..
P: genommen kann man sagen aber dass sich das so P: genommen kann man sagen aber dass sich das so 
auswirkt.auswirkt.
T: T: sicherheitsicherheit, genommen,  , genommen,  
P: P: sicherheitsicherheit ja,  ja,  
T: so T: so ein stein stüück, ck, selbstsicherheitselbstsicherheit genommen? (2.5)genommen? (2.5)
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Container Container -- SchemaSchema
Der Container oder auch MDer Container oder auch Mööglichkeitsraum, der vom glichkeitsraum, der vom 
Therapeuten imaginativ erTherapeuten imaginativ erööffnet wurde, wird ffnet wurde, wird von ihm von ihm 
selbstselbst mit abstrakten Begriffen/Ideen mit abstrakten Begriffen/Ideen befbefüülltllt::

Ein StEin Stüück Selbstgefck Selbstgefüühlhl
Ein StEin Stüück Freiheitck Freiheit
Ein StEin Stüück Sicherheitck Sicherheit
Ein StEin Stüück Selbstsicherheit ck Selbstsicherheit 

…… wurden dem Patienten wurden dem Patienten von anderen genommenvon anderen genommen
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Container Container -- SchemaSchema

Selbst
Selbst--gefgefüühlhl Freiheit

Freiheit

Sicherheit

Sicherheit

SelbstSelbst--

sichersicher--

heitheit
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Dritte SzeneDritte Szene

T: (T: (……) es ist ) es ist IN ihnen sehr viel stIN ihnen sehr viel stäärker etwas (.) rker etwas (.) 
nicht in nicht in ordnungordnung, als was sie nach au, als was sie nach außßen, davon, en, davon, 
schon deutlich machen kschon deutlich machen köönnennnen

DER PATIENT IST EIN CONTAINERDER PATIENT IST EIN CONTAINER
DER CONTAINER IST NICHT IN DER CONTAINER IST NICHT IN 
ORDNUNGORDNUNG
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Vierte SzeneVierte Szene
T: ja? also, (9.0) es hat T: ja? also, (9.0) es hat ich glaubeich glaube die die spannungspannung das was mit dem das was mit dem 
sie nicht sie nicht fertigwerdenfertigwerden hat was zu tun mit sehr hat was zu tun mit sehr heftigen heftigen gefgefüühlenhlen. . 
(.) heftigen (.) (.) heftigen (.) zerstzerstöörerischen (.) rerischen (.) gefgefüühlenhlen mit denen sie nicht gut mit denen sie nicht gut 
zurechtkommen.  zurechtkommen.  
P: hm, (.) zerstP: hm, (.) zerstöörerisch inwiefern? das versteh ich jetzt nicht. dass rerisch inwiefern? das versteh ich jetzt nicht. dass 
ich mehr aggressiv sein sollte oder, oder, da mehr was ich mehr aggressiv sein sollte oder, oder, da mehr was 
rauskommen lassen mrauskommen lassen müüsste,  sste,  
T: also jetzt machen sie gleich daraus ne T: also jetzt machen sie gleich daraus ne vorschriftvorschrift oder ne oder ne 
empfehlungempfehlung? ich, ? ich, ich stelle erst mal was festich stelle erst mal was fest,  ,  
P: P: hm=hmhm=hm
T: was sich so jetzt aus dem T: was sich so jetzt aus dem gesprgespräächch ffüür mich; und das will ich r mich; und das will ich 
ihnen halt; ihnen halt; ist ja meine ist ja meine aufgabeaufgabe dabei dass ich ja versuche ob ich dabei dass ich ja versuche ob ich 
ihnen etwas, sagen kann ihnen etwas, sagen kann üüber sie selber was ich (.) glaube, zu ber sie selber was ich (.) glaube, zu 
verstehenverstehen? und ? und dann gucken wir weiter ob sie damit etwas, dann gucken wir weiter ob sie damit etwas, 
irgendwie anfangen kirgendwie anfangen köönnennnen, (, (--) ja? gut dann, sehen wir uns ) ja? gut dann, sehen wir uns 
nnäächsten chsten montagmontag wieder? wieder? 
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Implikationen (Spiellogik)Implikationen (Spiellogik)

PatientPatient: Dem Patienten fehlt etwas. Er wei: Dem Patienten fehlt etwas. Er weißß nicht, was nicht, was 
ihm fehlt und wonach er sucht ihm fehlt und wonach er sucht 
TherapeutTherapeut: Ich versuche mein eigenes Gef: Ich versuche mein eigenes Gefüühl zu dem hl zu dem 
ErzErzäählten zu entwickeln und meine Kenntnisse hlten zu entwickeln und meine Kenntnisse 
einzusetzen und teile ihm meine Ideen dazu mit. Der einzusetzen und teile ihm meine Ideen dazu mit. Der 
Patient hat dann die MPatient hat dann die Mööglichkeit, sich aus meinen glichkeit, sich aus meinen 
Angeboten das fAngeboten das füür ihn Passende heraus zu suchen.r ihn Passende heraus zu suchen.
KrankheitKrankheit:: ZerstZerstöörerische Gefrerische Gefüühle sind hle sind imim Patienten Patienten 
und versetzen ihn in Spannungund versetzen ihn in Spannung
PsychotherapiePsychotherapie: Suchen, was : Suchen, was inin dem Patienten nicht in dem Patienten nicht in 
Ordnung istOrdnung ist
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Subjektive KrankheitstheorieSubjektive Krankheitstheorie
InIn ihm ist etwas nicht in Ordnungihm ist etwas nicht in Ordnung

InIn ihm sind zerstihm sind zerstöörerische Gefrerische Gefüühle, die hle, die 
Spannungen verursachenSpannungen verursachen

PrototypPrototyp
„„Es ist Es ist inin ihnen sehr viel stihnen sehr viel stäärker etwas rker etwas 

nicht in Ordnungnicht in Ordnung““

Steuerung der InteraktionSteuerung der Interaktion
„„ihnen etwas sagen kann ihnen etwas sagen kann üüber sie ber sie 

selber was ich glaube, zu verstehenselber was ich glaube, zu verstehen““
„„ich stelle erst mal was festich stelle erst mal was fest““

Weiteres Beispiel Weiteres Beispiel 
ffüür den Prototypr den Prototyp

„„die haben ihnen ja auch die haben ihnen ja auch 
waswas genommengenommen““

Weitere Beispiele Weitere Beispiele 
ffüür den Prototypr den Prototyp

„„zerstzerstöörerischen rerischen gefgefüühlenhlen mit denen mit denen 
sie nicht gut zurechtkommensie nicht gut zurechtkommen

Prozessmodell (Therapeut)Prozessmodell (Therapeut)
„„Unter Unter –– SuchungSuchung““
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ProzessvorstellungenProzessvorstellungen

Prozessmodell (Therapeut)Prozessmodell (Therapeut)
„„Unter Unter –– SuchungSuchung““

Prozessphantasie 1 (Patient)Prozessphantasie 1 (Patient)
„„Unter Unter –– SuchungSuchung““

Prozessphantasie 2 (Patient)Prozessphantasie 2 (Patient)
Suchen nach dem verloren gegangenenSuchen nach dem verloren gegangenen

gefgefüühlsmhlsmäßäßigen Willenigen Willen
Gemeinsames Suchen?Gemeinsames Suchen?
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Hypothese IHypothese I
Psychotherapie istPsychotherapie ist……
Informationen in irgendeiner Form an den Informationen in irgendeiner Form an den 
Therapeuten zu liefern. Therapeuten zu liefern. 

Erfahrungsmodus 1: Erfahrungsmodus 1: „„ich ich muss liefernmuss liefern…“…“

Nicht Finden der Handlungsfreiheit Nicht Finden der Handlungsfreiheit 
Keine Verbesserung der EntscheidungsmKeine Verbesserung der Entscheidungsmööglichkeit glichkeit 
Kein deutlicher RKein deutlicher Rüückgang der Zwckgang der Zwäängenge
Keine Zunahme des Metapherngebrauchs, weil der Mut Keine Zunahme des Metapherngebrauchs, weil der Mut 
zur Subjektivitzur Subjektivitäät unter solchen Rahmenbedingungen t unter solchen Rahmenbedingungen 
nicht gut wachsen kannnicht gut wachsen kann
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Hypothese IIHypothese II
Psychotherapie istPsychotherapie ist……
einen Raum zu haben, in dem zwei Menschen gemeinsameinen Raum zu haben, in dem zwei Menschen gemeinsam
mit mit „„gefgefüühlsmhlsmäßäßigem Willenigem Willen““ (Denk(Denk-- undund
Handlungsfreiheit) Szene fHandlungsfreiheit) Szene füür Szene gemeinsam verstehen.r Szene gemeinsam verstehen.

Erfahrungsmodus 2: Erfahrungsmodus 2: „„ich ich entscheide, wentscheide, wäähle hle 
ausaus…“…“

Mehr DenkMehr Denk-- und Handlungsfreiheitund Handlungsfreiheit
Bessere EntscheidungsfBessere Entscheidungsfäähigkeithigkeit
RRüückgang der Zwckgang der Zwäängenge
Zunahme des MetapherngebrauchsZunahme des Metapherngebrauchs
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LiteraturLiteratur

Die aktuelle Literaturliste zur laufenden Die aktuelle Literaturliste zur laufenden 
Promotion kann gern bei mir angefragt werden.Promotion kann gern bei mir angefragt werden.
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